
Liebe Wählerinnen und Wähler,

am 11. September wird der Gemeindrat in Molbergen für die nächsten fünf Jahre gewählt – 
eine wichtige Wahl, bei der die Weichen für die Zukunft neu gestellt werden. Mit meiner er-
neuten Kandidatur für die GRÜNEN möchte ich erreichen, dass auch künftig in Molbergen die  
Inhalte grüner Politik eine Stimme erhalten. 

Berthold Tebben
60 Jahre, verh., zwei erwachsene Kinder

Die GRÜNEN haben den Begriff „Nachhal-
tigkeit“ in die Politik eingeführt und füh-
len sich diesem verpflichtet. Dieser aus der 
Forstwirtschaft stammende Begriff sagt, 
dass nicht mehr Bäume geschlagen wer-
den dürfen als neue nachwachsen, um den 
Wald als Lebensraum zu erhalten. Für die  
GRÜNEN ergibt sich daraus die Verpflich-

tung zu einer umsichtigen Politik, die kei-
nen Raubbau betreibt, sondern dafür sorgt, 
dass unseren Nachkommen eine lebens-
werte Zukunft erhalten bleibt – ökologisch, 
ökonomisch und sozial.

Für diese Ziele erbitte ich Ihre Unterstüt-
zung und Ihre Stimme(n) am 11. September. 

Ihr Kandidat

Der gelernte leidenschaftliche Koch und Handwerker hat 
ein besonderes Interesse an Themen wie Windenergie, 
ökologischer Landwirtschaft und regionaler Vermarktung 
von Lebensmitteln. Seit 2011 ist er  
„Einzelkämpfer“ im Molberger  
Gemeinderat.

WWW.GRUENE-CLOPPENBURG.DE

MOLBERGEN SOLL  
GRÜNER WERDEN
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Heute für morgen: Natur- und Umwelt-
schutz für unsere Region
Für uns GRÜNE gehört der Schutz von 
Pflanzen, Tieren, Luft und Böden seit jeher 
zu den zentralen Grundwerten. Wir wollen 
dem Artenschwund in Tier- und Pflanzen-
welt entgegenwirken, unsere Kulturland-
schaften pflegen und erhalten sowie der 
zunehmenden Flächenversiegelung Einhalt 
gebieten.

Mobilität ist mehr als Straßenbau
Wir wollen die Verkehrswende hin zur um-
weltgerechten und klimaschonenden Mobi-
lität. Dabei gilt für uns generell „Erhalt vor 
Neubau“. Wir unterstützen den Erhalt, die 
Reaktivierung oder den Neubau von Bahn-
strecken.

Energieversorgung zukunftsfähig  
gestalten
Wir GRÜNE setzen uns für einen konse-
quenten Ausbau der Erneuerbaren Ener-
gien ein, damit unsere Energieversorgung 
möglichst bald komplett regenerativ ist. 
Wir sind für die Einführung eines Solarpo-
tenzial-Katasters, wodurch Verwaltung und 

Bürger*innen herstellerunabhängige In-
formationen über das wirtschaftliche und 
ökologische Potenzial von Photovoltaik-An-
lagen erhalten. Auch Molbergen kann einen 
wichtigen Beitrag gegen den Klimawandel 
leisten. Wir wollen die energetische Sanie-
rung bei Schulen, Kindergärten und ande-
ren kommunalen Gebäuden, die Errichtung 
weiterer Photovoltaikanlagen, den Einbau 
moderner Heizungsanlagen und den Vor-
rang von Sanierung gegenüber Neubauten 
vorantreiben. So schützen wir das Klima, 
schaffen Arbeitsplätze im Handwerk vor Ort 
und senken dauerhaft Energiekosten.

Windpark umplanen
Wir halten die Nutzung von Windenergie 
auf geeigneten Flächen für sinnvoll und 
kritisieren den Beschluss, die Windpark-
Planungen „Grönheimer Feld“ zu stoppen. 
Der beschlossene B-Plan bietet nach dem 
Scheitern der OOWV-Anlagen die besten 
Vorraussetzungen zur Errichtung eines 
echten „Bürgerwindparks“, von dem alle 
Bürger*innen in der Gemeinde profitieren 
könnten.

Was wir wollen: Programm zur Kommunalwahl 2016

MOLBERGEN ÖKOLOGISCH UND SOZIAL GESTALTEN



Gute Bildung von Anfang an – Chancen-
gerechtigkeit für alle!
Wir GRÜNEN stehen für eine Bildungspolitik, 
die alle mitnimmt – und zwar von Anfang an. 
Krippen und Horte sorgen nicht nur dafür, 
dass die Kinder gut aufgehoben und versorgt 
sind, sie vermitteln den Kleinen auch den so-
zialen Umgang in der Gemeinschaft. 

Wir fordern ein möglichst langes gemeinsa-
mes Lernen in den Schulen. Deshalb setzen 
wir uns für Integrierte Gesamtschulen und 
den Ausbau von Ganztagsschulen ein. Zu 
qualitativ hochwertigen Ganztagsschulen 
gehören pädagogische Fachkräfte, Sport- und 
Musikangebote, Hausaufgabenbetreuung und 
ein gesundes Mittagessen für alle Kinder und 
Jugendliche. Hieran darf auch bei uns trotz 

des klammen Haushaltes nicht gespart wer-
den, denn Investitionen in eine gute Bildung 
sind Investitionen in eine gute Zukunft für un-
sere Kinder und Enkel. 

Den Schulstreit entschärfen
Die Eskalation des Streits über die Einrich-
tung einer Schule der Pfingstlergemein-
de zeigt, dass der CDU die Integration der 
Spätaussiedler nicht gelungen ist. Jetzt sind 
Gespräche zwischen allen Beteiligten erfor-
derlich. Ziel sollte die Auflösung von Kon-
fessionsschulen zu Gunsten von „Schulen 
für alle“ in Trägerschaft der Gemeinde sein 
– offen für alle. Und für alle Bekenntnisse. 

Qualifizierte Arbeit fördern
Südoldenburg ist eine Hochburg der 
Fleisch- und Nahrungsmittelindustrie. Wir 
sind gegen die Ausbeutung von Arbeit-
nehmer*innen, die durch Leiharbeit, Werk-
verträge und Arbeitnehmerüberlassung 
entsteht. Das ist eine Form moderner Skla-
verei, daher fordern wir: gleicher Lohn für 
gleiche Arbeit.

Wir GRÜNEN unterstützen jegliches Enga-
gement für Ausbildung und Qualifizierung 
sowie die Ansiedlung von Unternehmen 
mit qualifizierten Arbeitsplatzangeboten in 
Molbergen.

Flächenverbrauch reduzieren
Wir werden uns auch zukünftig notwendi-
gen Ausweisungen von Bau- und Gewer-
beflächen nicht verschließen, allerdings 
darauf achten, dass keine weiteren Streu-
siedlungen in die offene Landschaft ge-
plant werden. Die fortschreitende Zersied-
lung und Zerstörung der Landschaft muss 
beendet werden. Angesichts der Tatsache, 

dass bundesweit täglich (!) über 700.000 m²  
Naturlandschaft in Gewerbe-, Wohn- und 
Straßenflächen umgewandelt werden, muss 
der unbekümmerte Landschaftsverbrauch 
ein Ende haben.

Für diese Arbeit brauchen wir Ihre 
Stimme(n) am 11. September 2016.

Fo
to

: R
ai

ne
r S

tu
rm

/p
ix

el
io

.d
e


